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Das Armee-Telephon 
Modell 1932 


Zum Armee-Telephon Modell 1932 gehören: 

1 Apparatenkasten. 
1 Tragriemen. 
1 Handapparat mit Schnur und Stecker. 
1 Kopftelephon mit Schnur und Stecker. 

Das Armee-Telephon Modell 1932 kann verwendet 

werden: 

a) als Telephonstation im Anschluß an alle feld- 
mäßig erstellten Leitungen der verschiedenen 
Waffen; 

b) als Teilnehmerstation im Anschluß an Lokal- 
batterie-, Zentralbatterie- oder automatische 
Zentralen; 

c) als Abfrageapparat für die Bedienung aller 
militärischen und zivilen Zentralenapparate 
ohne eigene Abfragegarnituren (Vermittler- 
kästchenzentralen, Klappenschränke etc.). 


Bereitstellung zum Betrieb: 


1. Kastendeckel öffnen und aufklappen (Eindrin- 
gen von Nässe verhüten) ; 

2. Handapparat herausnehmen und auf die heraus- 
gezogene Gabel legen; falls Kopftelephon nicht 
benötigt wird, nachprüfen, ob dessen Schnur 


nicht die Bewegung der Gabel behindert. 


Ya 


3, Die Stecker des Handapparates und des Kopf. 
telephons bleiben immer angesteckt, ausgenom- 
men zur Prüfung beim Parkdienst. 

4. Je nach der Betriebsart der Zentralen Induktor- 
kurbel oder Wählerzusätz bereitstellen; bei An- 
schluß an eine Zentralbatteriezentrale genügt 
für den Anruf der Zentrale das Abheben des 
Handapparates. 


Anschluß der Leitungen: 


Eindrähtige Feldleitungen sind an.die Klemme La 
anzuschließen; die Klemme Lb mit der Verbin- 
dungslasche mit der Klemme E zu verbinden und 
letztere an eine.gute Erde anzuschließen (Betriebs- 
und Schutzerde). 

Zweidrähtige Leitungen (feldmäßige und perma- 
nente) im Lokal- und Zentralbatterieverkehr sind 
au die Klemmen La und Lb anzuschließen; die 
Verbindungslasche ist herunterzuklappen und die 
Klemme E mit einer guten Erde zu verbinden 
(Schutzerde). 

Die Anschlußklinke 1 und die Verbindungs- 
klinke 2 rechts der Leitungsklemmen dienen, außer 
dem Anschluß des Wählerzusatzes, zur Verbindung 
der Leitungen von zwei nebeneinanderstehenden 
Telephonapparaten mittelst der im Apparat vor- 
handenen Stöpselschnur. Diese ist mit dem einen 
Ende in die Klinke 1 desjenigen Apparates, an 
welchem mitgehört und das Schlußzeichen gegeben 
werden soll, mit dem anderen Ende in die Klinke 2 
des zweiten Apparates, dessen Sprech-, Hör- und 
Aufrufstromkreise ausgeschaltet sind, zu stecken. 


Der Wählerzusatz wird beim Anschluß an eine 
automatische Zentrale auf die rechts außen am 
Kasten befindlichen 2 Knöpfe aufgesteckt und nach 
Abheben des Schiebedeckels mit der im Telephon 
vorhandenen Stöpselschnur an die Klinke 1 des 
Telephons angeschlossen. Der Schiebedeckel wird 
hinten am Kästchen in den hiefür bestimmten Rah- 
men versorgt: Bei der Verwendung des Wähler- 
zusatzes ist die zweidrähtige Leitung an die oben 
am Kästchen befindlichen Klemmen anzuschließen. 
Die Klemmen La und Lb des Telephons bleiben 


frei, die Klemme E ist immer zu erden. 


Die Bedienung des Telephons: 


Für den Aufruf auf feldmäßigen Leitungen und an 
militärische oder zivile Lokalbatteriezentralen ist 
die Induktorkurbel herunterzuklappen und mit der 
Schraube zu befestigen. Bei der Verwendung des 
Summers für den Aufruf ist der Handapparat abzu- 
heben, bevor die Summertaste betätigt wird. 

Für den Aufruf. einer Teilnehmerstation an eine 
Zentralbatterie- oder automatische Zentrale bleibt 
die Induktorkurbel in der Ruhelage (wegen Stö- 
rung der Zentralenrelais) . 

Die Lauthörtaste verbessert auf schlechten Leitun- 
gen oder bei ungenügender Lautstärke das Hören. 
Zum Sprechen und bei der Betätigung des Sum- 
mers darf sie nicht gedrückt bleiben. 

Die'Gabel muß beim Sprechen und bei der Ver- 
wendung des Summers vollständig bis zum An- 
schlag herausgezogen werden. Nach jedem Ge- 
spräch ist zur Schonung der Batterie der Hand- 
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apparat wieder auf die Gabel zu legen. Bei Ver- 
bindungen mit Zentralbatterie- oder automatischen 
/entralen wird gleichzeitig mit dem Auflegen des 
Handapparates auf die Gabel das Schlußzeichen 
gegeben, bezw. die Verbindung unterbrochen. 


Die Tragarten des Telephons: 


Das Armeetelephon kann entweder seitlich getra- 
gen werden, indem der Tragriemen nur in den bei- 
den seitlichen Riemenschlössern eingehakt wird, 
oder auf dem Rücken, wobei der in der Mitte des 
Riemens befindliche Haken in den oben auf dem 
Kasten befindlichen Bügel eingehängt wird. Beim 
Transport mit dem Tragreff wird der Tragriemen 
zur Befestigung mitverwendet. 


Die Behandlung des Telephons: 


Der im Holzkasten eingebaute Einsatzrahmen 
kann nach Lösen der zwei auf der Rückseite befind- 
lichen unverlierbaren Schrauben ausgebaut werden. 
Das Herausnehmen des Einsatzrahmens ist der 
Truppe verboten. 

Reparaturen und Ersatz von Bestandteilen im Rah- 
men dürfen nur von den hiefür besonders ausgebil- 
deten Apparatenmechanikern ausgeführt werden. 
Das Auswechseln der Mikrophonkapsel, die sich 
unter einem gitterförmigen : Gehäusedeckel am 
Schnurende des Handapparates befindet, erfolgt 
nach Abschrauben und Abheben des Deckels. Da- 
bei ist der Handapparat waagrecht mit der Öffnung 


nach oben zu halten. Oben an der Mikrophon- 
kapsel befindet sich eine Öffnung, auf welche die 
Schallwellen auftreffen, unten ein Kontaktstift, der 
gut auf der Kontaktfeder des Gehäuses aufliegen 
muß. 

Die auswechselbaren Telephondosen sind am an- 
deren Ende des Handapparates sowie im Kopf- 
telephon unter durchbrochenen Deckeln eingebaut. 
Diese beiden Telephondosen sind in Serie geschal- 
tet. Befindet sich im Kopftelephon keine Dose 
(wenn die im Handapparat vorhandene ersetzt wer- 
den mußte), so muß der Stecker des. Kopftelephons 
herausgezogen werden, wodurch dessen Federn 
kurzgeschlossen werden. Die Telephondosen sind 
nicht regulierbar, sondern ein für allemal fest ein- 
gestellt. 

Der Summer ist in einem plombierten Gehäuse 
. . 
eingeschlossen, das auch von Apparatenmechani- 
kern nicht geöffnet werden darf. Er besitzt außen 
eine Regulierschraube, bedarf aber in der Regel 
keine Nachregulierung. | 

Die Batterie zur Erzeugung des Mikrophon- und 
Summerstromes besteht aus zwei Feldelementen, 
die in Serie geschaltet, nach Öffnen der Klappe 
vorn am Einsatzrahmen eingesetzt werden. Der 
negative Pol der Batterie (Draht) ist an die im 
Batterieraum befindliche Klemme, der positive Pol 
(Klemme) dagegen an das durch die Hinterwand 
in den Batterieraum hereinragende Kabel anzu- 
schließen. Nach dem Einsetzen der Elemente sind 
die Zwischenräume zwischen diesen und der Ka- 
stenwand gut mit Papier, Kartons oder Putzwolle 
auszustopfen, um ein Rütteln und Beschädigen der 


Elemente oder ein Lösen der Klemmenanschlüsse 
beim Transport zu verhüten. 

Die Elemente sind genau nach der auf diesen 
aufgedruckten Vorschrift anzusetzen. 

Zwei Überspannungssicherungen sind nach. Öff- 
nen der Klappe vorn am Einsatzrahmen zugäng- 
lich. Hinten in diesem Rahmen sind zwei Reserve- 
patronen vorhanden. 

Das Auswechseln der Sicherungen darf nur durch 
die hierin besonders instruierte Mannschaft ausge- 
führt werden. 


Abbruch der Telephonstation: 


1. Anschlußleitungen und Stöpselschnurverbindung 
lösen, Induktorkurbel hochklappen, Wähler- 
zusatz abheben und mit Deckel verschließen. 

2. Telephonapparat auf die Rückwand legen. 

3. Stöpselschnur, falls verwendet, in den Stöpsel- 
halter versorgen. 

4. Gabel niederdrücken und bis zum Anschlag 
zurückschieben. 

9. Kopfielephon samt Schnur versorgen. 

6. Handapparat nach Anschrift in die Holzlager 
legen und Griff in die Gabel hineindrücken. 

7. Schnur des Handapparates sorgfältig zusammen- 
legen und versorgen. 

8. Deckel ohne Gewaltanwendung schließen, 
Schnüre nicht scharf knicken und nicht zwischen 
Deckel und Kasten einklemmen. 
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